
PROTOKOLL 
über die 31., or�entliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr, am Dienstag, 

den 1. August 1967, im Rathaus,/. Stock, hinten, Gemeinderatsitzungssaal. 

Beginn der Sitzung: 16,00 Uhr 

Offentliche Sitzung 

A nwe s e n d :  

VORSITZENDER: 
Bürgermeister Josef Fellinger 

BÜRGERMEISTER-STELLVERTR.: 
Direktor Hans Schanovsky 
Jos-ef Hochmayr 

STADTRÄTE: 
Alfred Baumann 
Alois Bes endorfer 
Karl Gherbetz 
Alois Huemer 
Konrad Kinzelhofer 
Leopold Petermair 
Prof. Stephan Radinger 
Emil Schachinger 

GEMEINDERÄTE: 
Johann Ebmer 
Karl Feuerhuber 
Franz Frühauf 
Rudolf Fürst 
Johann Heigl 
Anton Hochgatterer 
Johann Holzinger 

- 37 -

Walter Kienesberger 
Friedrich Kohout 
Ottilie Lieb! 
August Moser 
Johann Radmoser 
Franz Schmidberger 
Susanne Tschebaus 
Rudolf Wagner 
Alfred Watzenböck 
Johann Zöchling 
Therese Molterer 

VOM AMTE: 

Mag. Dir. Dr. Karl Enzelmüller 

PROTOKOLL}' UHRER: 

Amtsrat Alfred Eckl 
VB Gerda Gugenberger 



TAGESORDNUNG 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER-STELLVERTRETER DIREKTOR 
HANS S CHANOVSKY: 

1) Buch-6000/66 

2) GemX-3675/65 

3) Präs-279/67 

BERICHTERSTATTER 
HOCHMAYR: 

4) Bau3-346/67 

5) Bau6-3065/65 

6) Bau6-3065/65 

Genehmigung des Rechnungsabschlusses 1966. 

Investitionsförderung der Steyrer Kinobetriebe. 

Änderung der Vertragsbedienstetenordming. 

BÜRGERMEISTER-STELLVERTRETER JOSEF 

Asphaltierungsprogramm 1967. 

Kanalisierung des Sammlers "F" (1. Bauabschnitt) . 

Grundankauf für die Errichtung der Kläranlage des 
Sammlers II F". 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALOIS H UE ME R: 

7) Ha-3145/67 

8) ÖAG-1153/66 

Gewähruqg .~ines Darlehens an die Städtischen Un­
ternehmungen zum Bau von Autobusgaragen. 

Genehmigung einer Kostenüberschreitung anläßJ.ich 
der Errichtung eines neuen Krematoriumofens. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALOIS BESENDORF ER : 

9) Ha-3286/67 

10) ÖAG-5035/65 

11) ÖAG- 810 9 / 61 

Gewährung eines Vorfinanzierungsdarlehens 
GWG der Stadt Steyr (Wc hnhaus r.mlage mit G 22 d .'. 
lokalen und Garagen/ E XlX - Wit-:d~N, ufl,c:tu ) . 

Grundverkauf an die GWG der Stadt Steyr für das 
Bauvorhaben Haratzmüllerstraße. 

Verkauf eines Gewerbegrundstückes an di.e Fir. 
Franz Kriszan' s Nachf. OHG. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT PROF. STEPHAN RADING E R : 

12) Schu!-3833/67 

13) K-2200/67 

Ankauf von Lehrbüchern für das Schuljahr 196 7 / 6 8 
für die Steyrer Pflichtschulen. 

Abwicklung der Gastspielsaison _1967 /68 im Stadt-­
theater Steyr. 
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14) Wa-5856/65 Sanierung des Stadtgutteiches. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT EMIL SCHACHINGER: 

15) Ges-147/67 

16) Ges-147/67 

17) GemV-2306/67 

Benennung der Verbindungsstraße zwischen 
der Ennser- und der Resthofstraße. 

Umben'ennung der Prevenhubergasse. 

Einhebung einer Abgabe fi',-. den Gebrauch 
von öffentlichem Gemein ,:;rund und des 
darüber befindlichen Luf· 1 aumes durch ge­
meindeeigene Unternehmungen. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALFRED BA UMANN: 

18) Präs-214/67 

19) Präs-287 / 6 7 

20) Präs-210/67 

Novellierung der Reisegebührenvorschrift 
1955:· 

Neuregelung der Bezüge mit 1.8.1967. 

Ergänzung der Amtstitelverordnung. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LEOPOLD PETERMAIR: 

' 21) Fp-1886/67 

22) Bau2-3140/60 

23) Bau5-4026/66 

Erlassung einer Brandplatzordnung. 

Genehmigung des Teilbebauungsplanes Kegel­
priel. 

Erteilung einer Ausnahmegenehmigung an die 
Fa. AGIP-AG. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LUDWIG KUBANEK: 

24) F-5006/66 

2 5) Bau3-3888/ 65 

26) Bau3-5422/60 

Vorläufige Festlegung der VE,rpf1egskosten­
sätze im Neubau des Zentralaltersheimes. 

Herstellung der Verbindungsstraße Blümel­
huberstraße - Resthofstraße. 

Ausbau der Eisenbundesstraße, Baulos Gleink; 
Freigabe des restlichen Kostenbeitrages . 

. BERICHTERSTATTER STADTRAT KARL GHE RBET Z: 

27) Bau5-3212/67 Erteilung einer Ausnahmegenehmigung an 
Rupert Halbertschlager. 
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28) Bau2-2876/66 
Bau2-5660/66 

29) Bau5-1431/67 
Bau2- 720/67 

Erteilung einer Ausnahmegenehmigung zur 
Schaffung von Bauplätzen mit der Genehmi­
gung der Abweichung von der gesetzlich 
vorgeschriebenen Mindestgröße an Hans 
Hackl. 

Erteilung von Ausnahmegenehmigungen an 
Johann Pollhammer und Ferdinand und Ger­
trude Obergruber . 

BERICHTERSTATTER STADTRAT KONRAD K IN Z E L HOFE R : 

30) ÖAG-5593/66 

31) Bau3-3812/67 

32) Bau2- 346/67 

Ankauf des Sportplatzes Stein vom Bistum 
Linz. 

Durchführung von laufenden Straßeninstand­
haltungen . 

Durchführung von weiteren laufenden Stra -
ßeninstandhaltungen. 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ich darf Sie zur heutigen Ge­
meinderatssitzung recht herzlich be­
grüßen. Die Tagesordnung ist Ihnen 
zeitgerecht zugesandt worden. Die 
Sitzung ist beschlußfähig, obwohl sich 
viele entschuldigt haben, da sie sich 
auf Urlaub befinden. Es sind dies: 
Herr Stadtrat Kubanek, Herr Gemein­
derat Hof er, Herr Gemeinderat Knog­
ler, Frau Gemeinderat Pammer, Herr 
Gemeinderat Wabitsch, Herr Gemein­
derat Weiß und Herr Gemeinderat 
Wippersberger . 

Zu Protokollprüfern werden vor­
geschlagen Herr Gemeinderat Rad­
moser und Herr Gemeinderat Ebmer. 

Wir gehen nun in die Tagesord­
nung ein. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER - STELLVERTRETER HANS 
SCHANOVSKY: 
Werte Damen und Herren! 

Zum letzten Mal ist es mir ge­
stattet, Ihnen den Rechnungsabschluß 
1966 zurKenntnis zu bringen. Ich darf 
vorausschicken, daß wir mit dem Er­
gebnis dieses Jahres zufrieden sein 
können und ich möchte der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß die weiteren Jah­
re sich auch so günstig in der Geba­
rung gestalten mögen . 

(Bürgermeister-Stellvertreter Scha­
novsky bringt den Vorbericht zum 
Rechnungsabschluß 1966 - BEILAGE I). 

Dies der Abschluß für das Jahr 
1966 . 

Der Stadtsenat stellt Ihnen den 
Antrag, diesen Rechnungsabschluß zu 
genehmigen. 

1) Buch-6000/66 
Genehmigung des Rechnungsab­
schluss es 1966. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
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Der Rechnungsabschluß der Stadt 
Steyr für das Jahr 1966 wird ge­
nehmigt. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Der vorgetragene Rech­
nungsabschluß steht zur Diskussion. 
Wird dazu das Wort gewünscht? Das 
ist nicht der Fall. Wir schreiten zur 
Abstimmung. Wenn Sie dem vorge­
tragenen Rechnungsabschluß Ihre Zu­
stimmung geben, bitte ich Sie um 
ein Zeichen mit der Hand. Danke. 
Gegenprobe? Danke. Einstimmig an­
genommen. 

Herr Kollege Schanovsky bitte! 

BÜRGERMEISTER-STELLVERTRE -
TER HANS SCHANOVSKY: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates ! 

Das Jahr 1966 war für die Kino­
betriebe wieder sehr negativ und der 
Besucherrückgang ist weiter fortge­
schritten . Man weiß noch nicht, ob 
und wann er zum Stillstand kommt. 
Es haben daher die Kinobetriebe wie­
der an die Gemeinde die Bitte ge­
richtet, ihnen durch eine Investi­
tionsförderung zu helfen, so wie es 
in den vergangenen Jahren der Fall 
war . 

Wir haben hiezu das Jahr 1965 
zur Basis genommen und dabei fest­
gestellt, daß doch bei einzelnen Kinos 
eine Verbesserung eingetreten ist, 
während bei den anderen Kinos Ver­
schlechterungen zu verzeichnen wa­
ren. Auf dieser Basis wurde von uns 
die Förderung berechnet und sie er­
gibt für das Jahr 1966 einen erwei­
terten Investitionsförderungsbetrag in 
Höhe von S 282. 792, -- . 

Der Antrag lautet: 

2) GemX-3675/ 65 
Investitionsförderung der Steyrer 
Kinobetriebe. 



Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Für das Finanzjahr 1966 wird 

den Steyrer Kioobf! t r ieben ein erwei­
terter Invc.::, 1.:c i.•.;(1.~ I:: ~ -1 _=. r 1: "€° 3beitrag 
in Höhe von S 28~ . : ., .; , • .10.ch Maß­
gabe des Amtsberichtes der Ma­
gistratsdirektion vom 29 . 6. 1967 aus 
der vorgeschriebenen Lustbarkeitsab­
gabe rückvergütet. 

Ich bitte um Annahme dies es An­
trages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Es ist dies nicht der Fall . 
Ich darf somit Ihre Zustimmung zu 
diesem Antrag feststellen. 

Herr Kollege Schanovsky ! 

BÜRGERMEISTER-STELL VERTRE -
TER HANS SCHANOVSKY: 

Als nächsten Akt habe ich Ihnen 
einen Antrag der gemeinderätlichen 
Personalkommission vorzulegen. 

Er hat folgenden Wortlaut: 

3) Präs-279/~7 
Änderung der Vertragsbedienste­
tenordnung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 

I. 

Die beiliegende Vertragsbe­
diensteten-Ordnung wird mit Wirkung 
vom 1. 8. 1967 in Kraft gesetzt. 

II. 

Für Vertragsbedienstete, die 
sich im Zeitpunkt des Inkrafttretens 
der neuen VBO im Krankenstand be­
finden, richten sich für die Dauer die­
ses Krankenstandes die Ansprüche 
bei Dienstverhinderung nach den bis­
her geltenden Bestimmungen. 

III. 

Vertragsbedienstete der Entloh-
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nungsgruppe E, soweit es sich nicht 
um Bedienstete des Hilfsdienstes, um 
Kindergartenhelferinnen und nicht ge­
prüfte Stationsgehilfinnen handelt,sind 
bei zufriedenstellender, mindestens 
3 Monate währender Dienstleistung 
3 Monate nach Vollendung des 18. Le­
bensjahres jeweils von Amtswegen in 
die Entlohnungsgruppe D zu überstel­
len . Diese Überstellungen haben 
erstmalig mit Wirkung vom 1. 8. 196 7 
zu erfolgen. Die bisher geltenden Be­
stimmungen hinsichtlich der Übers~el­
lung in die Entlohnungsgruppe D wer­
den hiemit hinsichtlich des in Rede 
stehenden Personenkreises aufgeho­
ben. 

Ich bitte um Annahme dies es An­
trages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht jemand zu diesem An­
trag das Wort? Das ist nicht der Fall, 
ich darf somit Ihre Zustimmung an­
nehmen. 

Zum nächsten Tagesordnungs­
punkt bitte ich den Berichterstatter 
Herrn Kollegen Hochmayr. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER - STELLVERTRE'rER JOSEF 
HOCHMAYR: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates ! 

Ich darflhnen das Straßenasphal­
tierungsprogramm 1967, soweit es 
sich auf Fremdvergaben bezieht, un­
terbreiten und Sie um Genehmigung 
bitten. · Es ist wieder ein Programm, 
welches sich zu mehr als der Hälfte 
auch auf Gehsteige ausdehnt. Dadurch 
wird wiederum der Beweis erbracht, 
daß in einer Stadt, in der es bereits 
mehr als 10 .000 Fahrzeuge gibt, auch 
zur Sicherung der Fußgänger alles un­
ternommen wird. Ich darf Ihnen das 
in Erinnerung rufen. Folgende Straßen 



werden - Ihre Genehmigung vorausge­
setzt - in -·_ das Asphaltierungspro­

. gramm einbezogen: 
_. _ · Zieglergasse,- -Gehsteig in der 

.Kompaßgasse , . Gehsteig.bei der Neu-· 
s _chönauer _. Hauptstraße · ·beidseitig, 
Gehsteig Schosserstraße, Gehsteig 

• Schubertstraße, Steinwändweg zu den 
Häusern 38 und 40, Leitnerstiege -
Gehsteig, , Gehsteig Gschaiderberg, 
Gehsteig Blumauergasse, Gehsteig 

. Stelzhamerstraße zu den Häusern der 
Ers-ten Gemeinn, Wohnungsgenossen­
schaft, - Gehsteig ··-von Tomitz- bis 

. Stelzhamerstraße:, ; Gehsteig Spital­
skystraße, Enge -Gasse, Gleinkergas.­
se, Straße Siedlung Nusime, Gehsteig 
Schuhbodengasse, Gehsteig . Mittere 
Gasse, Gehsteig Grillparzerstraße, 
Laichbergweg Fahrbahn, Eisengassl, 
Fahrbahn Posthofleiten, Fahrbahn­
verbreiterung Haratzmüllerstraße von 
118 - 122, Wokralstraße 1 bis Neubau 
und Fortsetzung des Gehsteiges bis 
Kindergarten, Straße zum Gußwerk 2, 
Huthoferstraße, Gehsteig Karl-Marx­
Straße, Gehsteig Brucknerstraße, 
Gehsteig · Straße des 12. Februar, 
Rondo Enhsleite bis zur Nordstiege, 
Ausbesserung Seifentruhe, Versor·­
gungsheimst-raße entlang des neuen 
Altersheimes (ich darf erinnern, daß 
:diese Straße inzwis-chen in Gottfried­
Koller-Straße umbenannt wurde),Aus­
,besser.ung' · Färbergasse (Brems -
strecke vor der Kreuz1mg Bahnhof-
straße), Gehsteig auf, defi- · 3· inner­
städtischen .Brücken-,. Gehsteig ·-von 
.der ,Neutorbrück~-bis zum Elektriker 
-Be~ger . . , .. . •· 

.: , . , Der. Antrag lautet: -

4) Bau3-346/67 · 
· . Asphaltierungsprogramm 1967. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Zum Zwecke der Durchführung 
des Asphaltierungsprogrammes 1967 
(Fremdvergabe, Gesamtauftragssum-

me „2, 1 Millionen Schilling) wird der 
Betrag von . 

S 1,480 . 000, --
(Sc~:i).li_ng . eine Million vierhundert-
. achtzigtausend) . 

bei VP • 664-52 freigegeben. Ein wei­
terer - Betrag von 

(Schilling 
S 620. 000, --
sechshundertzwanzigtau­

send) 

wird als überplanmäßige Ausgabe bei 
derselben Haushaltsstelle bewilligt . 

Die Mittel für diese überplan -
mäßige Ausgabe sind durch Einspa­
rungen bei anderen Voranschlagspo­
sten .aufzubringen. 

lcl). darf um die Annahme bitten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

·· Wird dazu das Wort gewünscht? 
Herr ,Kollege Ebmer bitte! 

( 

GEMEINDERAT . JOHANN EBMER : · 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Vielleicht ist es möglich, bei 
der Asphaltierung des Gehsteiges von 
der Neutorbrücke bis zum Elektriker 
Berger die beiden Lichtmaste, die die · 
Gehsteige beengen, zu verlegen. 

Vielleicht ist es auch möglich, 
den Gehweg vom Schloßberg bis zur 
Trafik herzurichten. Wenn Sie Gele­
genheit haben, so schauen Sie sich das 
an, der Gehsteig gleicht einem Bach­
bett. Vielleicht könnte das auch mit­
einbezogen werden. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: · 

Ich danke für die Anregung, sie 
wird protokolliert, sodaß wir bei den 
nächsten Beratungen darauf eingehen 
können. 

Herr Kollege Moser bitte! 
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GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Ich möchte noch einmal erinnern, 

an den Gehsteig, der zur Klein-Aber­
Mein-Siedlung führt, längs der Ein­
fahrstraße. Dieser Gehweg liegt nied­
riger als die Einfahrstraße und ist 
daher bei Regen gänzlich über­
schwemmt. Seit Jahren sprechen wir 
davon und ich bitte, das gerade bei 
dieser Regulierung endlich zu berück­
sichtigen . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Das ist bereits in Arbeit, wie 
weit aber die Arbeit gediehen ist, 
weiß ich nicht. 

Danke. 
Keine weiteren Wortmeldungen? Ge­
ben Sie diesem Antrag Ihre Zustim­
mung? Es ist keine Gegenstimme vor­
handen, daher angenommen. 

Herr Kollege Hochmayr ! 

BÜRGERMEISTER-STELL VERTRE -
TER JOSEF HOCHMA YR: 

Bitte darf ich im Anschluß an 
dieses Straßenasphaltierungspro­
gramm mitteilen, daß der Bauaus­
schuß anläßlich seiner Besichtigungs­
fahrten einstimmig beschlossen hat, 
den Antrag zu stellen, die ehemög­
lichste Instandsetzung des Fischhub­
weges zwischen den Liegenschaften 
Bauer und Braunsberger bzw. den 
Zugang zum Wohnbau "Styria" in An­
griff zu nehmen . Sie wissen, daß der 
Fischhubweg einer der frequentierte­
sten Straßen ist, nicht nur Hochwas­
serumfahrung sondern auch der täg­
liche Arbeitsweg von so und sovielen 
Münichholz-Arbeitern, die in den 
Steyr- Werken ihr Brot verdienen . Die 
Straße ist durch den Hangbruch ge­
fährdet und auch entsprechend abge­
grenzt . Das wollte ich dem Gemein­
derat ebenfalls unterbreiten . 

Darf ich zu meinem nächsten An­
trag schreiten, er betrifft den Samm-

ler F, 1. Bauabschnitt . 

Er lautet : 

5) Bau6-3065/65 
Kanalisierung des Sammlers "F" 
( 1. Ba uabs chni tt) . 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Auftrag zur Durchführung 

der Bauarbeiten für den Sammler F, 
1. Bauabschnitt, wird der Firma Hackl 
übertragen. 

Zum genannten Zweck wird der 
Betrag von 

S 1,700.000,--
(Schilling eine Million siebenhundert­

tausend) 

bei VP 713-93 aoH freigegeben . 
Ich ersuche um Annahme. 
Ich darf dazu sagen, daß das 

Einlaufbauwerk sehr weit fortge­
schritten ist und es wäre sehr in -
teressant, das zu besichtigen. Es han­
delt sich um ein sehr interessantes 
Bauwerk, das in der Umgebung Sand­
mayr aufgeführt wird. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Wünscht jemand dazu das Wort? 
Das ist nicht der Fall, der Antrag 
findet Ihre Zustimmung. 

BÜRGERMEISTER-STELL VERTRE -
TER JOSEF HOCHMAYR: 

Der Grundankauf für die Er­
richtung der Kläranlage des Samm­
lers F ist Voraussetzung für die 
Durchführung des Bauvorhabens . Der 
Stadtsenat stellt an den Gemeinderat 
folgenden Antrag: 

6) Bau6-3065/65 
Grundankauf für die Errichtung der 
Kläranlage des Sammlers F. 

Der Gemeinderat wolle beschließen.:· 
Zur Errichtung der Kläranlage 

für den Sammler F in Steyr- Gleink 
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wird folgenden Grundankäufen zuge­
stimmt: 

1) von Stephanie Rottenbrunner ,Steyr, 
Steinwändweg 40, 5. 269 m2 aus 
Parzelle 1163 Acker; 

2) von den Ehegatten Josef und The­
resia Wagner, Steyr, Hausleit­
nerstraße 4, 431 m2 aus den Par­
zellen 1121/1 Wiese und 1121/2 
Acker; 

3) von Leopold und Katharina Auer, 
Steinwändweg 38, 1. 237 m2 aus 
Parzelle 113 9 Acker. 

Bei Bemessung des Kaufpreises 
im Sinne des Amtsberichtes der Ma­
gistratsdirektion vom 29 . 6. 1967 er­
halten ·daher Stephanie Rottenbrunner 
S 421.520,--

die · Ehegatten Wagner 
S 34.480,--und 

Leopold und Katharina Auer 
S 79. 640, --. 

Zur Berichtigung des Kaufprei­
s es einschließlich allfälliger Nebenge­
bühren wird ein Betrag von 

S540.000,--
(Schilling fünfhundertvierzigtaus end) 
bei VP 713-92 aoH freigegeben. 

Ich bitte auch hier um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: . 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Das ist nicht der Fall, der 
Antrag findet Ihre Zustimmung. 

Herr Kollege Huemer bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
ALOIS HUEMER: 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kolle­
gen des Gemeinderates! 

Es liegt ein Antrag des Stadtse­
nates an den Gemeinderat vor, der 
folgenden Wortlaut hat: 

7) Ha-3245/67 

Gewährung eines Darlehens an die 
Städtischen Unternehmungen zum 
Bau von Autobusgaragen. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Gewährung eines Darlehens 

in Höhe von 

S 1,500.000,--

an die Städtischen Unternehmungen, 
Steyr, Färbergasse 7, zur Finanzie­
rung des Neubaues der Autobusgara­
gen wird zugestimmt. 

Die Festsetzung der Darlehens­
bedingungen hat zu einem späteren 
Zeitpunkt zu erfolgen. 

Der Darlehensbetrag wird bei 
VP 81-85 aoH freigegeben . 

Ich ersuche um Annahme . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Es ist nicht der Fall, daher angenom­
men . 

STADTRAT ALOIS HUEMER: 
Der folgende Antrag, ebenfalls 

ein solcher des Stadtsenates, ergeht 
an den Gemeinderat und hat folgenden 
Wortlaut: 
8) ÖAG-1153/66 

Genehmigung einer Kostenüber­
schreitung anläßlich der Errich­
tung eines neuen Krematorium­
ofens. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Mit Gemeinderatsbeschluß vom 

31. 3. 1966 wurde der Errichtung 
eines neuen Krematoriumofens zum 
Gesamtpreis von S 800. 000, - - zuge­
stimmt. Im Zuge des Ofenumbaues 
wurden dringend erforderlich gewor­
dene Instandsetzungsarbeiten im Ofen­
raum und in einigen Nebenräumen 
durchgeführt. Die ursprüngliche Sum­
me hat sich hiedurch um 

S 269 . 555, -­
auf S 1,069.555, -- erhöht. 
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Der Kostenüberschreitung wird 
hiemit nachträglich zugestimmt. 

Wie Sie wissen, sehr verehrte 
Mitglieder des Gemeinderates, be­
steht das Krematorium etwa 40 Jah­
re und in diesem Zeitabschnitt ist 
keine wie immer geartete Reparatur 
und Umänderungsarbeit durchgeführt 
worden. Erst mit dem Umbau des 
Ofens sind auch für die Belegschaft 
Werkstätten, Aufenthalts- und Wasch­
räume geschaffen worden. Zu glei­
cher Zeit wurde auch die Aufbahrungs­
stätte erneuert, ebenso auch die Räu­
me für die Verabschiedung. Das ist 
der Grund der Überschreitung. Die 
Ofenanlage selbst ist nach dem Vor­
anschlag, der Ihnen seinerzeit zuge­
gangen ist, nicht überschritten wor­
den. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es handelt sich um Auftragser­
weiterungen. 

Wünschen Sie dazu das Wort? Es 
ist nicht der Fall, somit angenommen. 

Herr Kollege Besendorf er bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
ALOIS BESENDORFER: 
Werte Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Ich habe Ihnen drei Anträge des 
Stadtsenates zur Beschlußfassung vor­
zulegen. 

Antrag 1 lautet: 

9) Ha-3286/67
Gewährung eines Vorfinanzierungs­
darlehens an die GWG der Stadt
Steyr (Wohnhausanlage mit Ge­
schäftslokalen und Garagen/E XIX ­
Wiederaufbau).

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Gewährung eines Vorfinan­

zierungsdarlehens in Höhe von 
S 4,000.000, --

(Schilling vier Millionen) 
an die Gemeinnützige Wohnungsgesell­
schaft der Stadt Steyr GmbH zur Fi­
nanzierung der Wohnbauanlage mit Ge­
schäftslokalen und Garagen E XIX 
(Wiederaufbau) wird zugestimmt. 

Die Festsetzung der endgültigen 
Darlehensbedingungen erfolgt zu ei­
nem späteren Zeitpunkt. 

Vom Gesamtbetrag des Vorfi­
nanzierungsdarlehens werden 
S 2,544.000, -- bei der VP 62-85 aoH 
freigegeben und der Betrag von 
S 1,456.000, -- als überplanmäßige 
Ausgabe bei der gleichen VP bewilligt. 
Die Deckung hat durch Einsparungen 
bei anderen VP des aoH zu erfolgen. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
· Es ist nicht der Fall, daher angenom­
men.

STADTRAT ALOIS BESENDO RFER:
Der zweite Antrag lautet: 

10) ÖAG-5035/65
Grundverkauf an die GWG der
Stadt Steyr für rlas Bauvorhaben
Haratzmüllerstraße.

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verkauf der Liegenschaft 

EZ 278, Kat. Gern. Steyr, Haratz­
müllerstraße 35, bestehend aus den 
Grundstücken 1054 Baufläche und 27 / 1 
Schiffbauplatz zum Preise von 
S 330. 000, - - sowie des weiteren 
Grundstückes 2 7 / 6 Graben im Aus maß 
von 197 m2 zum Preise von S 100, -/ 
m2 an die Gemeinnützige Wohnungs­
gesellschaft der Stadt Steyr zur Er­
richtung des Bauvorhabens Haratz­
müllerstraße, bestehend aus zwei 
Stiegenhäusern mit 24 Wohneinheiten 
wird zugestimmt. 

Die Festsetzung der übrigen Be-
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dingungen des Kaufvertrages bleibt 
der Magistrats-dfrektion vorbehalten. 

Auch hier bitte ich um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? Das ist nicht der Fall, der 
Antrag ist angenommen. 

STADTRAT ALOIS BESENDORFER : 
Der dritte und letzte Antrag hat 

folgenden Wortlaut: 

11) ÖAG- 8109 / 61 
Verkauf eines Gewerbegt;und­
stückes an die Firma Franz 
Kriszan' s Nachf. OHG. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verkauf des städtischen 

Grundstückes im Ausmaß von etwa 
4 . 000 m2, bestehend aus Teilen der 
Grundparzellen 1660/ 1 und 1663/ 1 
sowie aus einem noch im Tauschweg 
von Friedrich Hießmayr zu erwer­
benden Flächenteil der Parzelle 1 702/1 
an die Firma Franz Kriszan's Nachf. 
OHG zum Preise von S 120,--/m2 
wird zugestimmt . Für den anteiligen 
Straßengrund der von der Resthof­
straße ostwärts führenden Aufschlie­
ßungsstraße ist der gleiche Kaufpreis 
zu bezahlen. 

Die Käuferin hat auf dem erwor­
benen Grundstück innerhalb von 3 Jah­
ren eine gewerbliche Betriebsanlage 
zu errichten. Zur Sicherung dieser 
Verpflichtung behält sich die Stadtge­
meinde Steyr ein Vor- und Wieder­
kaufsrecht an dem Kaufobjekt vor. 

Die Vermessungskosten sowie 
sämtliche mit dem Kaufabschluß ver­
bundenen Kosten und· Gebühren gehen 
zu Lasten der Käuferin. 

Ich bitte um Annahme . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu eine Wortmeldung er­
wünscht? Da dies nicht der Fall ist , 
ist der Antrag angenommen . 

Herr Kollege Radinger bitte! 
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BERICHTERSTATTER STADTRAT 
PROF. STEPHAN RADINGER: 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kolle­
gen des Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen 3 Anträge des 
Stadtsenates vorzutragen . 

Der erste lautet : 

12) SchuI-3833/67 
Ankauf von Lehrbüchern für das 
Schuljahr 1967 /68 für die Steyrer 
Pflichtschulen. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Entsprechend dem Amtsbericht 

der MA. Ivom 12. 7. 1967 wird zum 
Zweck des Ankaufes von Schulbüchern 
für Steyrer Pflichtschulen für das 
Schuljahr 196 7 / 6 8 wird der Betrag von 

S 274. 000, --
(Schilling zwe ihundertsiebzigviertau -

send) 

bei VP 21-91 oH freigegeben. 
Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Wird das Wort gewünscht? Der 
Antrag ist angenommen . 

STADTRAT PROF.STEPHAN RADIN­
GER: 

Der zweite Antrag betrifft die 
Abwicklung des Gastspielbetriebes 
im Stadttheater Stey r und lautet: 

13) K-2200/67 
Abwicklung der Gastspielsaison 
1967/68 im Stadttheater Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen : 
1. Die Abhaltung von 2 5 Gast­

spielen des Landestheaters Linz in 
des Gastspielsaison 1967/68 nach 
Maßgabe des Amtsberichtes vom 11. 
5 . 1967 wird genehmigt; der Magistrat 
ist ermächtigt, einen entsprechenden 
Gastspielvertrag über die zu leisten­
de Ausfallshaftung abzuschließen. 

2 . Die mit Gemeinderatsbeschluß 
vom 8 . 8. 1965, K-2378/65, festge­
legten Eintrittspreise im Stadttheater 
Steyr haben auch für die Gastspielsai­
son 1967/68 Geltung. 



3. Die Einteilung der Dienst­
sitze (Gemeinderatsbeschluß vom 1. 
6 . 1964, K-2432/64) wird gemäß Er­
gebnis der theaterpolizeilichen Ver­
handlung des Amtes der OÖ. Landes­
regierung vom 11.10.1966, Pol-2004/ 
6-1966, dahingehend abgeändert, daß 
der Dienstsitz für das Organ der Frei­
willigen Stadtfeuerwehr Steyr auf Sitz 
Nr. 12, 5. Reihe links, verlegt wird. 

Auch hier bitte ich Sie, diesem 
Antraglhre"Zustimmungnicht zu ver­
sagen . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Es ist nicht der Fall, der 
Antrag ist angenommen. 

STADTRAT PROF. STEPHAN RA­
DINGER: 

Schließlich liegt ein Antrag zur 
Mittelfreigabe für Sanierungsarbei­
ten des Stadtgutteiches vor . 

Er lautet: 
14) Wa-5856/65 

Sanierung des Stadtgutteiches. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

In Berücksichtigung des Vorla­
geberichtes der Städtischen Unterneh­
mungen vom 30. 5. 1967 werden zur 
Erfüllung der mit der Österreichi­
schen Stickstoffwerke-AG im Interes­
se der Reinhaltung .des Grund- und 
Quellwassers getroffenen Vereinba­
rung 50 % der für die Herstellung einer 
Sickergrube nördlich des Stadtguttei­
ches aufgelaufenen Kosten im Aus­
maß von 

S 61. 763, --
(Schilling sechzigeintausendsieben-

hundertsechzigdrei) 
als überplanmäßige Ausgabe bei VP 
81-91 bewilligt. Die Deckung hat 
durchEntnahmen aus Rücklagen (dem 
für die Förderung der Reinhaltung 
des Grund- und Quellwassers erho­
benen Zuschlag) zu -erfolgen. 

Ich ersuche um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

findet auch dieser Antrag Ihre 
Zustimmung? Der Antrag ist a;ngenom­
men . 

Herr Kollege Schachinger. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
EMIL SCHACHINGER ! 
Sehr geehrte Damen und Herren! 

Laut Tagesordnung habe ich Ih­
nen 3 Anträge vorzutragen. 

Der erste lautet: 
15) Ges - 14 7 / 6 7 

Benennung der Verbindungsstra­
ße zwischen der Ennser- und der 
Resthofstraße. 

Der Gemeinderat wolle beschliet3en: 
Die derzeit unbenannte Verbin­

dungsstraße zwischen Ennser Straße 
und Resthofstraße nördlich des Area­
les der Firma GFM wird als 

"Mannlicherstra ße" 
benannt. Die Namensgebung erfolgt im 
Gedenken an den Mitarbeiter Josef 
Werndl' s, Ferdinand Mannlicher, der 
sich um die Herstellung des Repetier­
gewehres mit Geradezugverschluß 
verdient gemacht hat. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird das Wort gewünscht? Es 
ist nicht der Fall, der Antrag ist an­
genommen. 

STADTRAT EMIL SCHACHINGER: 
Der zweite Antrag betrifft die 

Umbenennung der Prevenhubergasse. 
16) Ges-147/67 

Umbenennung der Prevenhuber­
gasse . 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
In Entsprechung eines Antrages 

des Vereines Heimatpflege Steyr wird 
die Umbenennung der "Prevenhuber­
gasse" in die heute als richtig er kann -
te Form 

"Preuenhueberstraße" 
genehmigt. 

BÜRGERMEISTER JOS .FELLINGER: 
Herr Kollege Watzenböck bitte! 

GEMEINDERAT WATZENBÖCK: 
Ich möchte nur im Anschluß an 

den Antrag, der die Umbenennung ei-
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ner Straße zum Inhalt hat, daran er­
innern, daß noch ein Antrag der FPÖ­
Fraktion vorliegt, und zwar haben wir 
uns seit Jahren um die Umbenennung 
einer Straße in Steyr, die nach dem 
Präsidenten eines fremden Staates 
benannt ist - nach Präsident Roose­
velt - bemüht. Gerade in diesen Ta­
gen werden die Grundlagen und Ziele 
der US- Politik deutlicher denn je. Sie 
waren keine anderen 191 7, 1941 und 
in diesen Tagen. Ich glaube, daß in 
dieser Zeit in der Welt sich allgemein 
die Wahrheit durchsetzt, was die Rol­
le dieses Mannes war. Es ist daher 
unsere Ansicht, man soll diesen Na­
man aus unseren Straßen eliminie­
ren, den Namen eines Mannes, der 
uns nichts weiter angeht, als daß er 
eben einer der Hauptverantwortlichen 
an dem letzten Völkermorden war. 
Man sollte dafür eher den 3 Millionen 
Vertriebenen aus dem Sudetenland 
bzw.einer halben MillionAhgeschlach­
teter im Verlauf der Vertreibung zu 
Ehren eine Straße benennen. Auch 
hier haben wir schon einen Antrag 
gestellt, denn das Schicksal dieser 
Menschen ist letzten Endes auch die 
Schuld jenes Mannes, den wir ehren 
durch die Straßenbenennung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Wünscht noch jemand das Wort? 

Es ist nicht der Fall. 
Ihr Diskussionsbeitrag ist pro­

tokolliert und wir werden zu gegebe­
ner Zeit darauf eingehen. 

Herr Kollege Schachinger . 

STADTRAT EMIL SCHACHINGER: 
Mein dritter Antrag betrifft die 

Einhebung einer Abgabe für den Ge­
brauch von öffentlichem Gemeinde­
grund und des darüber befindlichen 
Luftraumes durch gemeindeeigene 
Unternehmungen. 

Er lautet: 

17) GemV-2306/67 
Einhebung einer Abgabe für den 
Gebrauch von öffentlichem Ge­
meindegrund und des darüber be­
findlichen Luftraumes durch ge­
meindeeigene Unternehmungen. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Auf Grund des § 1 OÖ. Ge­

brauchsabgabengesetz (LGBl. Nr . 9/ 
67) wird von den Städtischen Unter­
nehmungen, Verkehrsbetriebe und 
Wasserwerk, sowie von der Gasver­
sorgungs-GesmbH eine Gebrauchs­
abgabe ab 1. 1. 1967 in der Höhe von 
3 % der Roheinnahmen erhoben. 

Auf diese Abgabe sind Voraus­
zahlungen gemäß § 3 des zitierten 
Gesetzes zu leisten. 

Als Roheinnahmen gelten: 

1. Für die Verkehrsbetriebe: 
Sämtliche Einnahmen aus dem 
Ortslinienverkehr . 

2. Für das Wasserwerk: 
Die gesamte Wasserbezugsgebühr 
(ohne des Zuschlages für die Rein­
haltung des Grund- und Quellwas­
sers) und die Anschlußgebühren . 

3. Für die Gasversorgungs-GesmbH: 
Die gesamten Einnahmen aus der 
Gasabgabe einschließlich der Zäh­
lermieten. 

Die bisherige Konzessionsabga­
be der Gasversorgungs-GesmbH ist 
mit Wirksamkeitsbeginn dieser Ge­
brauchsabgaben nicht mehr zu ent -
richten. 

Auch hier bitte ich um Annah-
me. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird das Wort gewünscht? Das 
ist nicht der Fall, der Antrag ist an­
genommen. 

Herr Kollege Watzenböck ich 
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nehme an, daß Sie nicht dem Antrag 
Ihre Zustimmung versagen, sondern 
nur einen Diskussionsbeitrag leisten 
wollten. 

Somit sind alle drei vorgetra­
genen Anträge angenommen. 

Herr Kollege Baumann! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
ALFRED BAUMANN: 
Sehr verehrt Er Gemeinderat! 

Ich verlese Ihnen drei Anträ­
ge und bitte um Annahme. 

Der erste lautet: 

18) Präs-214/67 
Novellierung der Reisegebüh­
renvorschrift 1965. 

Der Gemeind.erat wolle beschließen: 
In AbändE.rung der G R- Bes chlüs­

s e vom 6. 12. 1955 , Präs-914/55, 
und vom 4. 7 . 1:361 , Pers-257/61, 
wird bestimmt, daß mit Wirkung vom 
1. 6. 196 7 die Bestimmungen der No­
velle der Reisegebührenvorschrift 
1955, BGBl. Nr. 158/67, für die Be­
diensteten der Stadtgemeinde Steyr 
sinngemäß Anwendung finden.: 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird das Wort gewünscht? Es 
ist nicht der Fail, daher angenommen. 

STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
Der zweite Antrag lautet: 

19) Präs-287/67 
Neuregelung der Bezüge mit 1. 
8. 1967 . 

Der Gemeinderat wolie beschließen: 

I. 
Den Beamten der Stadtgemeinde 

Steyr - ausgenommen die Beamten in 
handwerklicher Verwendung - werden 
mit Wirkung vom 1. 8. 1967 bis zur 
entsprechenden bundesgesetzlichen 
Regelung vorschußweise monatliche 
Ergänzungszahlungen in Höhe der 

Differenz zwischen den am 1. 7. 196 7 
gültigen Gehaltsansätzen und den in 
den Anlagen I und II angegebenen, um 
7 %, mindestens jedoch um S 17 5, - - , 
erhöhten Gehaltsansätzen gewährt. 

II. 
Den Beamten in handwerklicher 

Verwendung werden ab 1. 8. 196 7 
bis zu einer entsprechenden Novellie­
rung des § 30 StGBG vorschußweise 
monatliche Ergänzungszahlungen in 
Höhe der Differenz zwischen den am 
1. 7. 1967 gültigen Gehaltsansätzen 
und den in der Anlage III angegebenen, 
um 7 %, mindestens jedoch um S 175, -
erhöhten Gehaltsansätzen gewährt. 
Entsprechend den bereits bestehen­
den bundesgesetzlichen Bestimmun­
gen entfällt die Verwendungsgruppe 7. 
Das Reinigungspersonal wird ab 1 . 8. 
196 7 linear in die Verwendungsgruppe 
6 überstellt. 

III. 
Die unter I und II behandelten Er­

gänzungszahlungen unterliegen der 
Pensions- und Krankenfürsorgebei­
tragspflicht sowie der Pensionsauto­
matik. Ab 1. 8. 1967 werden auch die 
Gnadenpensionen um 7 % erhöht. 

IV . 
Auf die Vertragsbediensteten 

finden die Abschnitte I und II sinnge­
mäß mit der Maßgabe Anwendung, daß 
die Ergänzungszahlungen um den So­
zialversicherungs aus gleich erhöht 
werden, wodurch sich die Ansätze den 
Tabellen 1 - 3 ergeben. Die Entloh­
nung der Nebenlehrer erfolgt nach der 
Tabelle 4. 

(Gehaltsschema - BEILAGE II) 

Auch hier bitte ich um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Auch dieser Antrag ist somit angenom­
men. 
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STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
Der dritte Antrag betrifft die 

Ergänzung der Amtstitelverordnung 
und , lautet: 

20) Präs-210/67 
Ergänzung der Amtstitelverord­
nung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Mit Wirkung vom 1. 5. 1967 

wird die Amtstitel-Verordnung (Ge­
meinderatsbeschluß vom 15.11.1957, 
Pers- 837 / 57) durch den Amtstitel 
"Obersenatsrat" für Beamte der IX. 
Dienstklasse ergänzt. Der Beschluß 
des Stadtsenates vom 18. 4. 1967, 
Pers-184/67, wird hiemit nachträg­
lich genehmigt. 

Dem Punkt'2 der zit. Verordnung 
wird folgender Absatz angefügt: 

Beamte der Verwendungsgruppe 
C, die eine Zulage auf die Bezüge der 
Verwendungsgruppe B (VI. und VII. 
Dienstklasse) erhalten, führen den 
Amtstitel "Amtsrat" bzw."Oberamts -
rat". , 

Ich bitte Sie, diesem Antrag die 
Zustimmung nicht zu versagen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Sind Sie auch mit_ die­
sem Antrag einverstanden? Das ist 
der Fall, der Antrag ist angenom­
men. 

Als . Nächsten bitte ich Herrn 
Kollegen Petermair ! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
LEOPOLD PETERMAIR: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich habe Ihnen drei Anträge 
des Finanz- und Rechtsausschusses 
vorzutragen. Der erste Antrag be­
trifft eine Verordnung über das Ver­
halten bei Bränden in der Stadt Steyr, 
eine sogenannte Brandplatzordnung. 
Das Amt der OÖ. Landesregierung 

hat den Gemeinden empfohlen, in ih­
rem eigenen Wirkungsbereich eine 
Brandplatzordnung zu schaffen. Der 
Grund hiefür ist, daß vielfach bei der 
Brandbekämpfung durch Schaulustige 
und Neugierige die Arbeit der Feuer­
wehr behindert wird. Es wird Ihnen 
daher folgende Verordnung zur An -
nahme empfohlen: 

21) Fp-1886/67 
Erlassung einer Brandplatzord­
nung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Verordnung 
des Gemeinderates der Stadt Steyr 
vom 1. 8. 1967, betreffend das 
Verhalten bei Bränden in der Stadt 
Steyr . 

Auf Grund des § 2 Abs. 2 der 
oö. Feuerpolizeiordnung vom 6. De­
zember 1951, LGBl. Nr. 8/ 1953, 
wird verordnet: 

§ 1 
Allen Personen, die nicht an der 

Brandbekämpfung beteiligt sind, ist 
das Betreten des gesamten Gebietes 
im Umkreis von 200 m vom Brandob­
jekt, sofern nichts anderes angeord­
net ist, verboten. 

§ 2 
Fahrzeuge . von Personen, die 

nicht an der Brandbekämpfung betei­
ligt sind, sind in einer Entfernung 
von •mindestens 500 m vom Brandob­
jekt, sofern nichts anderes angeord­
net ist, so abzustellen, daß Fahrzeu­
ge der öffentlichen Feuerwehren und 
sonstige zur Brandbekämpfung einge­
setzte Fahrzeuge ungehindert passie­
ren können. 

§ 3 

Den Anordnungen der Organ~ 
der öffentlichen Feuerwehren und al­
ler sonstigen durch den Leiter der 
Brandbekämpfungsaktion im Ord­
nungsdienst eingesetzten Personen 
ist unbedingt Folge zu leisten. 
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§ 4 
Übertretungen dieser Verord­

nung werden vom Magistrat Steyr ge-' 
mäß § 78 Abs. 2 der' oö. Feuerpolizei­
ordnung mit Geldstrafen bis zu 
S 30. 000, - - oder mit Arreststrafen 

.bis zu fünf Wochen geahndet. 

§ 5 
Diese Verordnung tritt gemäß 

§ 62 (2) des Gemeindestatutes für 
die Stadt Steyr,LGBl. Nr. 47/65, mit 
Ablauf des Tages der Kundmachung 
im Amtsblatt der Stadt Steyr in Kraft. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? Das ist nicht der Fall, 
der Antrag ist angenommen. 

STADTRAT LEOPOLD PETERMAIR: 
Der zweite Antrag betrifft den 

Teilbebauungsplan Kegelpriel, der zur 
Genehmigung vorliegt: 

22) Bau2-3140/60 
Genehmigung des Teilbebauungs­
planes Kegelpriel. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der für das in der Kundma­

chung vom 4.4.1966 näher umschrie­
bene Gebiet vom Stadtbauamt ausge­
arbeitete Teilbebauungsplan "Kegel­
priel" wird nach Maßgabe der Plan­
unterlagen vom 14. 1. 1966 gemäß 
§ 3 der Linzer Bauordnung und ge­
mäß Art. V der Linzer Bauordnungs­
novelle 1946 in Verbindung mit § 1 
des Landesgesetzes vom 11. 2. 194 7, 
LGBl. Nr. 10, genehmigt. 

Über die seitens der Beteilig­
ten bisher erhobenen Einwendungen 
ist entsprechend den verfahrensrecht­
lichen Bestimmungen anläßlich ~r 
Feststellung des Planes nach Ablauf 
der gesetzlichen Auflagefrist von 6 
Wochen abzusprechen. In gleicher 

Weise sind Einwendungen zu behan­
deln, die sich auf Grundflächen der 
Kat. Gern. Steyr erstrecken, wofür 
eine Abänderung des Stadtregulie­
rungsplanes 19SO, Zl. 7583/29, not­
wendig ist. 

Auch hier bitte ich um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht jemand das · Wort? Der 
Antrag ist angenommen. 

STADTRAT LEOPOLD PETERMAIR: 
Der dritte Antrag des Finanz­

und Rechtsausschusses betrifft die 
Errichtung einer Tankstelle auf der 
Grundparzelle 192 7 / 1 der· KG Steyr 
durch die Firma Agip-AG. 

Er lautet: 

23) Bau5-4026/66 
Erteilung einer Ausnahmege­
nehmigung an die Fa. Agip-AG. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Erteilung einer Baubewilli­

gung an die Firma AGIP zur Errich­
tung einer Tankstelle auf der Grrmd­
parzelle 1927 / 1 der Kat. Gern. Steyr 
wird gemäß Art. XI der Linzer Bau­
ordnungsnovelle 1946 zugestimmt . 

Ich bitte Sie, auch diesem An­
trag Ihre Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sind Sie mit diesem Antrag ein­
verstanden, das ist der Fall, der An­
trag ist angenommen. 

Anstelle des abwesenden ·Herrn 
Stadtrates Kubanek bitte ich Herrn 
Kollegen Fürst. 

BERICHTERSTATTER GEMEINDE­
RAT RUDOLF FÜRST ans t e 11 e 
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des abwesenden Stadtrates 
Kubanek: : . 

Anstelle des abwesenden Stadt­
rates Kubanek darf ich Ihnen drei 
Anträge des Stadtsenates vortragen. 

Der erste Antrag betrifft die 
vorläufige Festlegung der Verpflegs­
kostenansätze im Neubau des Zen­
tralaltersheimes. 

Er lautet: 

24) F-5006/ 66 
Vorläufige Festlegung der Ver­
pflegskostensätze im Neubau des 
Zentralaltersheimes . 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Gebühren für den Neubau 

des Zentralaltersheimes der Stadt 
Steyr werden gemäß dem Amtsbe­
richt der Magistratsdirektion vom 15. 
6. 1967, F-5006/66, vorläufig wie 
folgt festgesetzt: 

Normalabteilung: 
Einbett-Appartement S 50, -,/p. Tag 
Zweibett-Appartement S 42, -/p. Tag 

Krankenabteilung: 
Einbett-Appartement 
Zweibett-Appartement 
Mehrbettzimmer 

S59,-/p.Tag 
S 51, -/p. Tag 
S 40, - / p. Tag 

Regiekostenbeitrag bei erlaubter Ab­
wesenheit: 
Einbett-Appartement S 20, -/p. Tag 
Zweibett-Appartement S 15, -/p . Tag 
Dreibettzimmer (nur 

Krankenabteilung) S 8, -/p. Tag 

Ich ersuche um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wer wünscht dazu das Wort? 
Herr Kollege Moser bitte! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Sehr verehrter Gemeinderat! 

· Als dies er Antrag dem Finanz­
und Rechtsausschuß vorgelegt wur-
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de, hieß es, daß dieser Antrag noch 
der Durchsicht und Errechnung vor­
behalten wird. Ich möchte ausdrück­
lich betonen, daß der Antragsteller 
erwähnt hat, daß das eine vorläufige 
Festsetzung der Tagesgebühr ist und 
einer späteren Erfahrungsziffer Platz 
machen soll . Wie die Dinge derzeit 
liegen, ist eher zu befürchten, daß 
die Tagessätze noch erhöht werden 
bei einer späteren Berechnung. Neh­
men wir den Preis von S 50, - für ein 
Einbett-Appartement. Das erfordert 
im Monat S 1. 500, - - . Die Durch­
schnittspensionen liegen unter 
S 2. 000, - - . Ich kenne eine Reihe von 
Arbeitskollegen, die in den letzten 
Jahren in Pension gegangen sind. Die 
haben Sätze von S 2. 000, - - bis 
S 2.300,-- . Der Mann kann sich das 
eventuell noch nehmen, eine Witwe 
aber könnte sich das nicht nehmen, 
denn diese bekommt bekanntlich 50 % 
der Pension des Mannes und kann 
sich dieses Zimmer daher nicht mehr 
leisten. Dasselbe gilt für ein Zweibett­
appartement. Das kostet S 2. 500, - . 
Es gibt viele Pensionisten, die weit 
unter S 2. 000, -- bzw . S 2 . 300, - lie­
gen, das weiß jeder, der mit der So­
zialversicherung etwas vertraut ist, 
es wird aber auch von Zeit zu Zeit in 
der Zeitung veröffentlicht . Mir schei­
nen also die Sätze in Anbetracht der 
Höhe der Pensionen zu hoch gegrif­
fen. Ich weiß schon, der Herr Vize­
bürgermeister wird vielleicht sagen, 
ich habe gerade vorher gelesen, daß 
wir am Altersheim einen Abgang ha­
ben, das weiß ich. Man kann der Stadt 
Steyr nicht den Vorwurf machen, daß 
sie sich um diese Dinge nicht wirklich 
kümmert und die Einrichtung ist ohne 
Zweifel sehenswert und es wurde all­
gemein dafür der Stadtgemeinde gra­
tuliert, das weiß ich auch und wir sind 
stolz· darauf. Es wird davon gespro­
chen, daß gerade die neu errichteten 
Appartements - man sagt mit Absicht 



Appartement - mit einem gewissen 
Komfort ausgestattet sind, es geht 
aber um die Zahlungsfähigkeit des 
Pensionisten, also grob gesagt wird 
hier eine Klasse geschaffen, die das 
Glück hatte, in der letzten Zeit in 
Großbetrieben oder Ämtern zu arbei­
ten, wo sie kraft ihres Verdienstes 
höhere Pensionssätze erhalten und das 
bezahlen können. Diese werden den 
Vorzug haben, die besser ausgestat­
teten hä'ur.e b(;:.:.ieilen zu können. Der 
andere muß sich mit dem anderen be­
gnügen. Es ist zwar auch der Altbau 
nicht schlecht und ich will gar nichts 
gegen die Einrichtung weder des alten 
noch des neuen Teiles sagen. Ich ge­
be nur zu bedenken und zu überlegen, 
daß sich die Mehrheit dieses Hauses 
und das Präsidium die Festsetzung 
dieser Sätze noch einmal, unter Be­
rücksichtigung der allgemein üblichen 
Durchschnittspensionen, überlegen 
soll, ehe die endgültigen Preise fest­
gesetzt werden. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Vielleicht darf ich etwas dazu 
sagen. Sie sprechen von einer neuen 
Klasse, von einer neuen Gruppe von 
Pensionisten, die sich die etwas teu­
reren Appartements leisten können. 
Diese Klassifizierung ist automatisch 
dadurch gegeben, daß wir einen Alt­
trakt und einen Neutrakt besitzen. 
Ich glaube, da_ß der Qualitätsunter­
schied nicht so groß ist, daß es nicht 
zumutbar wäre, einen Pensionisten, 
der sich auf Grund seiner noch ge­
ringen Pension kein Zimmer im neu­
en Trakt leisten kann, im alten Trakt 
unterzubringen. Das ist ein Gesichts­
punkt, der bei der Einweisung in das 
Altersheim sicher berücksichtigt 
werden kann. Ich glaube nicht, daß 
aus Zahlungsunfähigkeit ein Bewer­
ber abgewiesen werden muß. Es wer­
den auch Fürsorgebezieher genauso 

ohne Berücksichtigung auf ihre Lei­
stungsfähigkeiten in das Altersheim 
eingewiesen, sqdaß jeder in den Ge­
nuß des Altersheimes kommt, gleich­
gültig wie hoch seine Pension ist. Es 
ist außerdem noch gewährleistet -
das ist gesetzlich gesichert - daß 
20 % der Pension nicht zur Deckung 
der Kosten in Anspruch genommen 
werden können oder dürfen und dem 
Pensionisten somit zur Deckung der 
persönli:-h(;:·1 Bedürfnisse verbleiben 
müssen. 

Wünscht noch jemand das Wort? 
Herr Kollege Schanovsky bitte! 

BÜRGERMEISTER-STELLVERTRE­
TER HANS SCHANOVSKY: 

Ich möchte den abwesenden Stadt­
rat Kubanek als Referenten für das 
Altersheim hier vertreten. Herr Ge­
meinderat Moser, Sie haben es schon 
erwähnt, vom finanziellen Standpunkt 
aus gesehen habe ich aus dem Rech­
nungsabschluß 1966 erwähnen müssen, 
daß wir im Altersheim einen Abgang 
von S 2 Millionen haben. Wir werden 
uns beim nächsten Budget mit der Ko­
stendeckung dieses Abganges beschäf­
tigen müssen, aber keineswegs können 
die Verpflegskostensätze nach der Hö­
he der Renten bemessen werden, son­
dern nach den Kosten. 

Wie schon der Herr Bürgermei­
ster ausgeführt hat, ist die Einwei­
sung in das Altersheim nicht von der 
Rentenhöhe oder Penstonshöhe, ,son­
dern von der Bedürftigkeit im Alt~rs­
heim untergebracht zu werden, abhän­
gig und dazu gibt auch das Fürsorgeamt 
bei kleineren Pensionsbeziehern Zu­
schüsse und nicht zuletzt muß wie­
derholt werden, daß jedem Pensioni­
sten und Rentner von seiner Rente 20 % 
als Handgeld verbleiben müssen. Wenn 
der Restbetrag darunterliegt, so ist es 
das Fürsorgeamt, das hier im Be­
darfsfall eintritt und h~t dadurch -wie­
der die Gemeinde den Zuschuß zu lei-
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sten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Es ist keine Wortmeldung mehr 

vorhanden. Darf ich Ihre Zustim­
mung annehmen? Keine Gegenstimme, 
daher angenommen. Danke. 

GEMEINDERAT RUDOLF FÜRST: 
Im nächsten Antrag befassen wir 

uns mit dem Bau der Verbindungs­
straße Blümelhuberstraße - Resthof­
straße. 

Der Antrag lautet: 

2 5) lpau3- 3888/ 65 
Eierstellung der Verbindungsstra­
ße Blümelhuberstraße - Resthof­
straße. 

Der · Gemein,derat wolle beschließen: 
Der Auftrag zur Herstellung der 

Verbindungsstraße Blümelhuberstra­
_ße - Resthofstraße (Straßenbau- und 
Kanalarbeitein) wird der Firma Zwett­
ler zum Anbotpreis von S 438.031,-, 
entsprechend dem Amtsbericht der 
MA III vom 30. 5 . 1967 übertragen. 

Zum genannten Zweck wird der 
Betrag von 

S480.000,--
(Schilling vierhundertachtzigtausend) 

bei VP 664-91 freigegeben. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? Das ist nicht der Fall, 
der Antrag ist angenommen. 

GEMEINDERAT RUDOLF FÜRST: 
Der letzte Antrag betrifft die 

endgültige Kostenabrechnung der Ei­
senbundesstraße und lautet: 

26) Bau3-5422/60 
Ausbau der •Eisenbundesstraße, 
Baulos Gleink; Freigabe des rest­
lichen Kostenbeitrages. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
In Berücksichtigung des Amts­

berichtes des Stadtbauamtes vom 7. 
4. 1967 wird zur Erbringung des rest­
lichen Baukostenbeitrages der Stadt­
gemeinde an die Bundesstraßenver­
waltung für den Ausbau der Eisen­
bundesstraße, Baulos Gleink (km 
18. 16 - 19. 20) der Betrag von 

S 133 . 400, --
(Schilling einhundertdreiunddreißig­

tausendvierhundert) 

bei VP 664-98 aoH als außerplanmäßi­
ge Ausgabe bewilligt. 

Die Deckung hat aus Überschüs­
sen des außerordentlichen Haushaltes 
zu erfolgen. 

Auch hier ersuche ich um Annah­
me. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Das ist nicht der Fall, daher ange­
nommen . 

Herr Kollege Gherbetz bitte? 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
KARL GHERBETZ: 
Werte Damen und Herren des Ge­
meinderates ! 

Ich habe Ihnen drei Anträge des 
Finanz- und Rechtsausschusses vor­
zutragen. 

Der erste betrifft Rupert Hal­
bertschlager - Errichtung einer Schat­
tenhalle und lautet: 

27) Bau5-3212/67 
Erteilung einer Ausnahmegeneh­
migung an Rupert Halbertschla­
~ 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
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Der Erteilung der Baubewilli­
gung an Rupert Halbertschlager zur 
Errichtung einer Schattenhalle auf dem 
Grundstück 1927 / 4 der Kat. Gem. 
Steyr, Nach Maßgabe der Planunterla­
gen der Bauunternehmung Ing. Pra­
meshuber vom 19. 5. 1967, wird ge­
mäß Art . XI der Linzer BONzuge­
stimmt. 

Ich ersuche um Genehmigung. 

Der zweite Antrag kommt eben­
falls vom Finanz- und Rechtsausschuß 
und betrifft Hans Hackl - Grundteilung 
zur Schaffung von Bauparzellen mit 
der Genehmigung der Abweichung von 
der gesetzlich vorgeschriebenen Min­
destgröße und lautet: 

28) Bau2-2876/66 
Bau2-5660/66 
Erteilung einer Ausnahmegeneh­
migung zur Schaffung von Bau­
plätzen mit der Genehmigung der 
Abweichung von der gesetzlich 
vorgeschriebenen Mindestgröße 
an Hans Hackl. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
In Berücksichtigung des Amtsbe:-

richtes vom 10. 6 .. 196 7 wird dem 
Grundteilungsansuchen des Hans 
Hackl, Steyr, Reichenschwallstraße 
12,nach Maßgabe des Teilungsauswei­
ses des Ing. Kons . für das Vermes­
sungswesen, Dipl. Ing. Franz Herun­
ter, vom 3.3.1966 , Planurkunde GZ. 
4193/66, unter Genehmigung der Ab­
weichung von der gesetzlich vorge­
schriebenen Mindestrgöße hinsichtlich 
der neu zu schaffenden Grundstücke 
1455/5, 1455/ 14, 1455/ 16, 1455/ 17, 
1455/ 18 und 1455/ 19 zugestimmt. 

Auch hier bitte ich um Annahme 
dieses Antrages . 

Schließlich der letzte Antrag. 
Er betrifft eine Grundteilung und lau-

tet: 

29) Bau5-1431/67 
Bau2- 720/67 
Erteilung von Ausnahmegenehmi­
gungen an Johann Pollhammer und 
Ferdinand und Gertrude Obergru­
ber. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß Art. XI der Linzer Bau­

ordnungsnovelle 1946 wird zugestimmt 
1) dem Grundteilungsantrag des Johann 

Pollhammer, Steyr, Tulpengasse 7, 
zur Schaffung der Bauparzelle 907 / 
6 der Kat. Gern. Jägerberg gemäß 
dem Lageplan des Ing. Konsulenten 
für das Vermessungswesen, Ing. 
Karl Gsöllpointner vom 16. L 1967, 
GZ . 2805/66; 

2) Der Erteilung einer Baugenehmi­
gung an Ferdinand und Gertrude 
Obergruber zur Errichtung eines 
Einfamilienhauses auf der neuge­
schaffenen Grundparzelle nach Maß­
gabe der Planunterlagen der Baufir­
ma Kössler vom 8 . 2. 1967. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht jemand zu diesen drei 
Anträgen das Wort? ba dies nicht der 
Fall ist, sind auch diese Anträge an­
genommen. 

Herr Kollege Kinzelhofer bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
KONRAD KINZELHOFER: 
Meine Damen und Herren des Ge­
meinderates! 

Ich habe Ihnen drei Anträge des 
Stadtsenates vorzutragen. 

Der erste betrifft den Ankauf 
des Sportplatzes Stein vom Bistum 
Linz und lautet: 

30) ÖAG-5593/66 
Ankauf des Sportplatzes Stein vom 
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Bistum Linz. 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Dem Ankauf der neu geschaf­
fenen Grundparzelle 585/ 5, Kat. Gern. 
Gleink, im Ausmaß von 15. 477 m2 
zum Preise von S 45, --/m2, dem­
nach um S 696. 465 vom Bistum Linz 
wird zugestimmt. 

Zur Bezahlung des Kaufprei­
ses und der mit dem Erwerbsvorgang 
verbundenen Abgaben und Gebühren 
wird eine überplanmäßige Ausgabe von 

S 760. 000, --
(S_chilling s iebenhunderts echzigtau­

s end) 

bei VP 92- 91 aoH bewilligt. 
· Die Deckung für diese überplan­

mäßige Ausgabe hat durch Einspa­
rungen bei anderen Voranschlagspo­
sten zu erfolgen. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Herr Kollege Gherbetz bitte! 

STADTRAT KARL GHERBETZ: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Wir haben seinerzeit im Finanz­
und Rechtsausschuß und auch im 
Stadtsenat schon gewisse Bedenken 
angemeldet, -und zwar nicht so sehr 
deshalb, daß dieser Grund angekauft 
wird, denn auch wir sind für die 
Sportförderung. Es ist besser, die 
Jugend ist auf den Sportplätzen als 
auf sonstigen anrüchigen Plätzen oder 
Lokalen. Wir haben jedoch daran eine 
kleine Bitte gelehnt, ob es nicht mög­
lich wäre, auf diesem Platz auch 
Vereine bzw. Betriebssportgruppen 
fallweise spielen zu lassen, denn wir 
alle wissen, daß diese kleinen Vereine 
nicht die Möglichkeit haben, irgendwo 
ein Fußballspiel oder -sonst ein Meet-
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ing auszutragen. Es wurde uns ge­
sagt, daß es nicht möglich sein wird. 
Bedenken Sie, es sind S 760. 000, -- , 
die wir, das heißt die Gemeinde, -
also Steuergelder - für diesen Zweck 
geben. Da müßte es eigentlich doch 
möglich sein. Wir haben wohl dafür 
Verständnis, daß ein Verein dort nach 
dem Rechten sehen muß, aber wenn 
man S 760.000,-- ausgibt und noch 
dazu diese bei anderen Voranschlags­
posten abgezogen werden müssen und­
so wie wir es vorher im Stadtsenat 
gehört haben - wir für den Alters­
heimzubau S 3, 7 Millionen zurückge­
stellt haben, weil der Herr Finanz­
referent gesagt hat, er muß erst se­
hen, wo noch etwas heruntergehen 
kann, da wird es doch möglich sein, 
für diese Vereine eine kleine Heim­
stätte zu finden. wo sie unterschlupfen 
können und fallweise ihrer Sportbetä­
tigung nachkommen können. Der Herr 
Magistratsdirektor hat im Stadtsenat 
gesagt, es wird kein Pachtvertrag 
sein. Nun Herr Magistratsdirektor, 
ich sehe zwischen dem Amtsbericht 
und ihrer Ausführung einen Wider­
spruch . Es heißt nämlich in diesem 
Amtsbericht, daß der ATSV Stein 
keine Gelder zur Sportförderung be­
kommen hat, weil er keinen Pacht­
vertrag nachweisen konnte. Wenn er 
jetzt wieder keinen Pachtvertrag be­
kommt, so wie Sie erklärt haben, das 
habe ich mir extra noti~rt, dann ist 
dieser Verein wieder nicht in der La­
ge, aus den Mitteln des Sporttoto das 
Geld zu bekommen. Wir müssen wahr­
scheinlich auch hier wieder einen 
Pächter finden. Vielleicht ist es mög­
lich, daß die Mehrheit dieses Hauses 
uns die Zusicherung machen kann, daß 
auch diese kleinen Betriebssportgrup­
pen dort fallweise unterkommen kön­
nen, dann sind wir gerne bereit, auch 
hier unsere Zustimmung zu geben. Ich 
betone nochmals, es soll nicht sport­
feindlich gehandelt werden, sondern 



man muß auch den kleinen Vereinen, 
die nicht die Möglichkeit haben, die 
Mehrheit des Hauses hinter sich zu 
haben, helfen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Herr Kollege Schanovsky bitte! 

BÜRGERMEISTER -STELL VERTRE­
TER HANS SCHANOVSKY: 

Herr Koliege Gherbetz, ~ie ver­
gessen bei diesem Sportplatz die Vor­
geschichte. Dieser Platz war schon 
im Besitz der Gemeinde und wurde 
schon damals dem ATSV Stein zur 
Verfügung gestellt. Sie können sich 
vielleicht an das Rückstellungsver­
fahren mit dem Bistum Linz erin­
nern, nach welchem diese Gründe 
zurückzustellen waren. Die Gemein­
de hat daher eine gewisse Verpflich­
tung dem Sportklub Stein einen Grund 
zu geben und es war daher naheliegend, 
daß der Grund, auf dem schon so und 
soviele Jahre Sport betrieben wurde, 
von der Gemeinde erworben wird. Wir 
müssen es dann dem Sportverein Stein 
überlassen, ob er andere Sportvereine 
auf diesem Platz auch üben läßt, denn 
nun sind wir an der Reihe, die Ver­
pflichtung einzulösen und deshalb ist 
der Antrag gestellt, den Grund käuf­
lich zu erwerben und ihn dem Sport­
verein Stein zur Verfügung zu stellen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Herr Kollege Gherbetz, bitte 

ich will hier feststellen, daß alle ernst .. . 
zu nehmenden Betriebsveranstaltungen 
auf einem der Plätze in Steyr unter­
gekommen sind. Es hat keine dieser 
Veranstaltungen aus Platzmangel 
nicht stattfinden können. Es wird auch 
weiterhin so gehandhabt _werden. Es 
soll hier nicht heißen, sie müssen un-

bedingt in Gleink oder auf der Rennbahn 
usw. unterkommen, sondern die Be­
triebssportveranstaltungen sollen 
nach Maßgabe der Möglichkeiten Be­
rücksichtigung finden · so wie bisher. 
Das glaube ich, können wir eindeutig 
feststellen. Zu diesem Amtsbericht 
möchte ich sagen„d~ß es·lange Zeit die 
Meinung war - ich glaube aus dieser 
Zeit stammt dieser Amtsbericht - um 
Mittel aus dem Sporttoto in ~nspruch 
nehmen zu können, sei ein regulärer 
Pachtvertrag von Sei~,,n, de .. ~ Spcri.­
orga~isation notwendig. Es hat sich 
mittle_rweile herausgestellt, daß es 
nicht ·· n:~wendig ist, sondern es muß 
lediglich eine Benützungsbewilligung 
vorliegen. Es wird also auch mit dem 
Sportverein · Stein kein Pachtvertrag 
abgeschlossen werden, sondern - wie 
bei allen Sportorganisationen die ge­
meindeeigene Plätze haben - eine 
Benützungsbewilligung erteilt wer­
den. 

Herr Kollege Kinzelhofer bitte! 

STADTRAT KONRAD KINZELHO­
FER: 

Zum Betriebssport · möchte ich 
sagen, daß mir bis jetzt nicht bekannt 
ist, daß Betriebe für ihre Meister­
schaft keinen Platz gefunden hätten. 
Größtenteils erfolgt die Abwicklung 
dieser Vereinsmeisterschaften am 
gemeindeeigenen Platz in Münichholz. 
Kollege Gherbe1iz, wenn Du einen Be­
trieb hast, der Beschwerde führt, 
so muß ich Dir sagen, daß es natür­
lich Schwierigkeiten gibt, wenn inner­
halb eines Betriebes ein Abteilungs­
match durchgeführt werden soll, aber 
der Betriebssport selbst hat noch je­
d~s, Jahr für seine Meisterschaft ei­
nen Platz gefunden. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Herr Kollege Gherbetz bitte! 
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STADTRAT KARL GHERBETZ: 
Ich möchte noch etwas sagen. 

· Ich weiß z . B. , daß auf der Rennbahn 
die FLAK-Abteilung fußballspielen 
durfte, weil es ihnen der Herr Bür­
germeister . erlaubt hat. Vollkommen 
richtig, wir haben es auch akzeptiert . 
Die Polizei dagegen hat die Genehmi­
gung nicht bekommen, die durfte nicht 
spielen. Ich , habe nichts gegen die 
FLAK. Aber was dem einen erlaubt 
wird, muß dem anderen auch bewil­
ligt werden. Aus dieser ·Erwägung 
heraus haben wir uns gesagt, es muß 
doch irgendwo ein Abend frei sein, an 
a·em auch diese kleinen Betriebe ihrem 
Sport huldigen können;sie werden nic.ht 
j'ede Woche eirie Meisterschaft spie-
1.en . . Der Herr Magistrktsdirektor hat 
gesagt, . das · ist kein Sport, aber da 
kann man 'geteilter . Auffassung sein. 

BÜRGERMEISTE.R JOSEF . FELLIN­
GER: 

Danke. 
Herr Kollege Watzenböck ! 

GEMEINDERAT ALFRED WATZEN­
BÖCK: 

Ich möchte zunächst auf die Aus­
führungen des Kollegen Kinzelhofer 
zurückkommen und erwähnen, daß ich 
mich selbst einmal sehr bemüht habe, 
für einen Betrieb in Steyr, der weit 
über 100 Beschäftigte hat, einen Platz 
zu finden, WO man ein Match austra­
gen kann. Ich habe mit dem damaligen 
Referenten Enge darüber gesprochen 
und dieser· hat mir gesagt, daß der 
Platz in Münichholz jemanden ge­
hört, die Rennbahn ist zwar frei, 
aber man kann nicht fußballspielen 
darauf. Wie schon erwähnt, wurde 
dann doch gespielt und nichfnur vöri 
einem Klub, sondern beispielsweise 
auch vom Magistrat. Das nur neben'.­
bei. Tatsache ist, daß diese mittleren 
Betriebssportvereine jedesmal, wenn 
sie ein Match abhalten wollen, ge-

zwungen sind, zu den Funktionären 
betteln zu gehen, damit sich diese 
einsetzen. Jetzt ergibt sich eben die 
Gelegenheit, das aus dem Weg zu 
räumen. Herr Vizebü.rger:meister 
Schanov~iky geht von d·en· Ursprüngen 
aus . Die Ursprünge sind, daß der 
Platz einmal der Stadt Steyr gehört 
hat, und zwar aus dem Religionsfonds 
heraus. Er mußte ~urückgestellt und 
jetzt zurückge~auft .werden. Das heißt, 
daß der A TSV Stein dies es Grundstück 
zur Verfügung gestellt bekommen hat 
in einer Zeit, wo es uns nichts geko­
ste~ :hat, da es . im Besitz der Stadt 
war : Jetzt muß es aber gekauft wer­
den, und zwar um einen Betrag :von 
eine~ 3/ 4 Million Schilling. Das ist. et­
w.as anderes. Weil dieser eine Verein -
es ist . dabe~ nicht interessant ob das 
der A TSV Stein oder ein anderer 
Ve.rein ist - von der Stadt Steyr einen 
Piatz .einmal gratis zur · Verfügung 
gestellt bekam und daß daraus eine 
Verpflichtung erwachsen würde, das 
glaube ich nicht. Da würden wahr­
scheinlich auch viele andere Ver­
pflichtungen gegenüber der Stadt ab­
leiten, weil sie einmal etwas bekom­
men haben. Der Herr Magistrats­
direktor sagt, daß wir es diesem 
Verein überlassen müssen, ob er 
gnädigerweise - er bekommt den 
Platz geschenkt - auch andere spielen 
läßt. Ich glaube nicht, daß wir das 
dem Verein überlassen müssen. Wir 
können ihn verpflichten und können 
sagen, wir geben dem einen Verein 
einen Platz für eine 3/ 4 Million Schil­
ling, aber er ist verpflichtet, auch 
andere dort spielen zu lassen. Das 
kann man vertraglich fixieren, jetzt 
besteht diese Möglichkeit. Rückwir­
kend kann man Vereine nicht heran­
ziehen, die heute schon etwas haben, 
wie Münichholz usw : 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 
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Danke. 
Herr Kollege Baumann bitte! 

STADTRAT ALFRED BAUMANN: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Ich verstehe nicht, daß die Frak­
tion der FPÖ gegen den Sportplatzan­
kauf ist, da meiner Meinung nach der 
ATSV Stein die Berechtigung hat, weil 
er den Sportplatz schon Jahrzehnte 
benützt, also seit dem Jahre 1945 . 
Sämtliche Vereine, seien es Betriebs­
meisterschaften der Steyr-Werke oder 
andere Betriebsmeisterschaften, sind 
noch immer auf einem Platz unterge­
kommen. Man muß aber auch ver­
stehen, daß jeder auf seinem Fuß­
oder Handballplatz Sorge tragen muß, 
daß dieser Platz so instandgesetzt ist, 
daß er das nächste Mal seine Fußball­
meisterschaft wieder austragen kann. 
Wenn Sie sich aber vorstellen, daß 
auf dem Sportplatz Stein vielleicht 
ganz Steyr spielen soll, so glaube ich, 
wird diese Möglichkeit nicht beste­
hen . Kein Verein - nehmen Sie Vor­
wärts oder Amateure hat etwas davon, 
wenn sie jeden auf dem Platz spielen 
lassen, wie Sie glauben, weil er nicht 
in der Lage wäre, den Platz so instand 
zu setzen, daß er seine eigenen Mei­
st-erschaftsspiele abhalten könnte. Ich 
bin der Meinung und da gebe ich Ihnen 
recht, wenn Werksmeisterschaften 
durchgeführt worden sind, wurde noch 
immer ein Weg gefunden, die Vereine 
unterzubringen. Was der Herr Ma­
gistratsdirektor erwähnt hat, so glaube 
ich, hat er jene Mannschaften ge­
meint, die zusammengewürfelt sind 
und vom Fußballspiel nichts oder sehr 
wenig verstehen. Sie müssen · 'auch 
das eine verstehen, wenn so ein Match 
ausgetragen wird, so muß zumindest 
eine Versicherung vorhanden sein. 
Bei den wilden Veranstaltungen ist kei­
ne Versicherung vorhanden und es ist 
daher sehr schwierig auf dem Platz, 
wo ein verantwortlicher Fußballverein 

ist, diese Spiele auszutragen. Das 
wollte ich dazu erwähnen und ich möch­
te der FPÖ sagen, _ daß auf jedem 
Fußballplatz in Steyr - es gibt ja nicht 
nur den ATSV-Platz, es gibt auch den 
Union-Platz auf dem auch schon ge­
spielt wurde - die Möglichkeit be -
steht, aufgenommen zu werden. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. 
Smd noch Wortmeldungen er­

wünscht? Dies ist nicht der Fall. 
Im Vordergrund des Antrages 

steht der Ankauf des Grundstückes 
für Sportplatzzwecke und nicht so 
sehr die Bedingungen, unter denen 
dieser Sportplatz benützt werden soll . 
We1m Sie mit dem Antrag einverstan­
den sind, daß dieses Grundstück für 
Sportplatzzwecke angekauft wird, bit­
te ich Sie um ein Zeichen mit der 
Hand. Danke. Gegenprobe? Danke. 
(3 Gegenstimmen - FPÖ- Fraktion). 

STADTRAT KONRAD KINZELHO­
FER: 

Der zweite Antrag betrifft die 
Durchführung von laufenden Straßen­
instandhaltungen und lautet: 

31) Bau3-3812/67 
Durchführung von laufenden Stra­
ßenins tandhal tun gen. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Entsprechend dem Amtsbericht 

der MA III vom 5. 7. 1967 wir9 für 
die laufende Instandhaltung der Straßen 
in den Randgebieten der Stadt (Stein, 
Gleink, Unterhimmel - Christkindl) 
durch den städtischen Wirtschaftshof 
(Einsatz von drei Wegmachern zur 
Behebung der anfallenden Straßen­
schäden, Freihaltung von Wasser­
gräben und Querrinnen) der Betrag 
von 

S215.000,--
(Schilling zweihunde_rtfünfzehntau-
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send) 

bei VP 664-51 oH freigegeben. 

Ich ersuche um Ihre Zustim­
mung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Es ist nicht der Fall, daher ist der 
Antrag angenommen. 

STADTRAT KONRAD KINZELHO­
FE R: 

Der dritte und letzte Antrag be­
trifft die Durchführung von weiteren 
laufenden Straßeninstandhaltungen und 
lautet: 

32) Bau2- 346 / 67 
Durchführung von weiteren lau­
fenden Straßeninstandhaltungen. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Durchführung der laufen­

den Insta'ndhaltungsarbeiten--- an 
weiteren · Straßen · durch den 
städtischen Wirtschaftshof wird der 
Betrag von 

S426.420,--
(Schilling vierhundertsechsundzwan­

zigtausendvierhundertzwanzig) 

bei VP 664-51 oH freigegeben. 

Ich ersuche um Ihre Zustim­
mung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem An­
trag das Wort? 

Herr Kollege Moser bitte!, 

\ 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER; 
Ich möchte nur .darauf aufmerk­

sam machen, daß in der Haratzmüller­
straße und in der anschließenden 
Kellaugas s e, bei der ARAL-Tankstel­
le, die• . As1;>hait'ierung durchgeführt 

wurde, aber übrig geblieben ist an 
der Ecke ein ziemliches Schotterfeld, 
sodaß bei Regengüssen sogar das Ka­
nalgitter verlegt wurde usw . Was ich 
haben möchte ist, daß das Bauamt auf­
merksam gemacht · wird; daß di-e 
Asphaltdecke; die beschädigt und ä!,!f­
geschlagen wurde, wieder in Ordnung 
gebracht wird, damit man wieder or­
dentlich gehen und fahren kann. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wir werden das Bauamt anwei­
sen. Es ist keine Gegenstimme vor­
handen, daher angenommen. 

Herr Kollege Schachinger ! 

STADTRAT EMIL SCHACHINGER: 
Sehr geehrter Gemeinderat! 

Von der Bevölkerung Steyrs wird 
in letzter Zeit schon sehr ungeduldig 
die Frage gestellt, was die Stadtge­
meinde wohl zu unternehmen gedenkt, 
um die im Stadtteil Steyrdorf herr­
schende Parkraumnot zu beseitigen 
oder zumindest besser zu gestalten. 
Sie wissen selbst, daß die Hauptdurch­
zugsstraßen, die Gleinkergasse und 
die Kirchengasse sowieso keine Park­
möglichkeiten bieten. Die Sierninger 
Straße ist je bereits übervoll und bie­
tet keinen Platz mehr. Die derzeiti­
ge Lösung am Wieserfeldplatz wird 
als ein unzulängliches Provisorium 
angesehen. Ich bitte daher Herrn 
Brügermeister um Mitteilung, ob 
das schon lange geplante Vorhaben, 
den Wieserfeldplatz in einen Groß­
parkraum umzugestalten, bereits 
reali~ierbar wird und wann das sein 
wi;i:-d. :-. 

. BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Diese Anfrage, betreffend die 
Parkraumnot in diesem Stadtviertel, 
ist uns so wie auch Ihnen und allen 
Steyrern bekannt. Wir sind im Besitz 
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von Projekten, die vorsehen, Teile 
des Wieserfeldplatzes zu Parkmög­
lichkeiten heranzuziehen. Leider be­
findet sich der größte Teil der Grund­
stücke im Privatbesitz. Wir haben 
bisher jede verfügbare Parzelle ge­
ka.uit od-=r nach ;,Iögiichkeit getauscht 
und sind auch weiterhin bemüht, die­
se Grundstücke in unseren Besitz zu 
bekommen. Leider sind sich die Be­
sitzer teils nicht im klaren über den 
Wert dieser Grundstücke oder sie sind 
nicht willens, es abzugeben. Wir ha­
ben bisher noch von Enteignungsmaß­
nahmen Abstand genommen, die aber 
für Straßen und Parkplätze möglich 
wären . Das ist di e Er·klärung, die ich 
Ihnen auf diese Anfrage derzeit geben 
kann . Wir sind sehr interessiert, die 
ser Möglichkeit näher zu treten. Sie 
hörten aber auch die derzeiffgen Un­
möglichkeiten. 

Herr Kollege Gherbetz bitte! 

STADTRAT KARL GHERBETZ: 
Ich hätte auch noch eine Bitte. 

Ich habe seinerzeit in der Budgetdebat­
te daran erinnert, ob es nicht mög­
lich wäre, den Kinderspielplatz im 
Schloßpark zumindest notdürftig her­
zurichten. Ich glaube mit S 30 -
40. 000, -- könnte man das machen. 
Die Kinder müssen nicht unb.sdingt 
zwischen den Hundeexkrementen her­
umspielen. Ich glaube, mit ~twas gu­
tem Willen wird sich das durchführen 
lassen, zumal viele Mütter m die ge-

genüberliegende Gebietskrankenkasse 
gehen und ihre Kinder während die­
ser Zeit auf diesem Spielplatz geben. 
Vielleicht wäre es doch möglich, daß 
man dort einmal nachsehen würde. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Die zuständige Magistratsab­
t eilung ist bereits davon verständigt, 
sie kann natürlich auch nicht alles 
auf einmal bewältigen. Daher der 
Verzug dieser Anregung. 

STADTRAT KARL GHERBETZ: 
Man soll zumindest diese Rohre 

weggeben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ja. Danke. 
Keine Wortmeldung mehr? Da­

mit ist die Tagesordnung erschöpft. 
Üblicherweise will ich Ihnen noch die 
Summe der in Anspruch genommenen 
Kredite mitteilen. Wir haben heute 
für S 12, 7 Millionen Beschlüsse ge­
faßt. Jenen Mitgliedern des Gemein­
derates. die durch die heutige Sitzung 
ihren Urlaub unterbrochen haben und 
jenen, die ihn noch vor sich haben, 
wünsche ich einen recht schönen Ver­
lauf des Urlaubes, der heuer durch die 
Witterung sehr begünstigt ist. 

Die Sitzung ist damit geschlos­
sen. 

Ende der Sitzur.g: 1',. 4:5 Uhr. 

Der Vorsitzende: 

Die Prot ·· r: 

~~ ~r 
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